
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 30

Artikel: Eine Berner Ausstellung in Chur

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-646901

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-646901
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Berner Ausstellung in Chur

KfiJf" bindet in Chur eine Kunstausstellung von Werken bernischer
Etilen ®tatt, die unter der Leitung des Berner Kunstmuseums zu-
'"»ddeL?teilt wurde. Bei der Eröffnung derselben am 29. Juni 1946

'ätpräsident von Chur, Herr Dr. Mohr, sehr aufschlußreiche
die

gg Rennende Worte für unsere Stadt, unsere Art und unser Wesen,
^haib rt^nen, ^em weitern Kreise bekannt zu werden. Wir geben

aie Eröffnungsrede hier in ihrem Wortlaut wieder.

Hochgeschätzte Ehrengäste!

^
Sehr verehrte Damen und Herren!

Jieröffn ® ^te Ehre, wohl die eigenartigste und schönste Ausstellung
|>Jt. i® in den Räumen unseres Kunstmuseums stattgefunden

Verdanken den seltenen Genurs dem grossen Entgegen-
b^enös • Berner Miteidgenossen, die in ihrer vornehmen freund-
ti in Gesinnung nicht nur unserer Bündner Ausstellung in

Mi [j. Wahrhaft grosszügiger Weise Gastrecht gewährten, sondern uns
3 m ^'® schönsten Werke aus ihrem eigenen reichen Kunstbesitz

%flllj®aate überliessen, klassische Werke bernircher Künstler, die den
In Ausdruck echten, edlen Bernertums sind.

F^lit a
®®***®stern habe ich das Bernervolk kennen und schätzen

c 4er vielen Gebieten des kulturellen Lebens unseres Landes
y^itekt Bern Hervorragendes geleistet. Denken wir an die

ihren ' grosse Kunstwerk, das wir die Stadt Bern nennen,
S siçL Saschlossenen, einheitlichen Aufbau und an ihre stolzen Bauten,
vital, y? ® dem Gesamtbild harmonisch einfügen. Der Vergleich der

und Kramgasse mit dem Canal Grande in Venedig lässt

h leih ^htfertigen, denn ähnlich, wie in Venedig Palazzo an Palazzo
WBragjPi einzeln eigenwillige Züge aufweisend und doch ein ge-
Äg (j„ stilechtes Gesamtbild zeigend, so staunen wir auf einem
plie, p die Altstadt Bern über die Einzelschönheiten dieser Strassen,
pheij ®?^zzi und Bürgerhäuser, aber vor allem über die harmonische
ffVr If®er langgestreckten Strassenzüge. Die Namen Matthäus
a D(- ^en Bau des gotischen Münsters begann, ferner Erhart
ta, ri

^ "^d Niclaus Sprüngli, welch letzterer als ein Meister des
Ii! ft Sta ®®schichte der Architektur angehört, kennzeichnen den
8? ®taat^..^®® Baugewerbes in der Stadt Bern. Tüchtige Heerführer
Ssjg,, Männer haben Bern zu einem der mächtigsten Stände im
Cl? ^huifu*? gestaltet. Angefangen mit Rudolf von Erlach, BubenbergÄ in Steiger bis Stämpfli, Schenk und andere. Drei Berner
J Weit *kren wissenschaftlichen Disziplinen sich in den ersten Rang

Autoritäten emporgearbeitet, ich nenne Albrecht von Haller,
ïaVJheodor Kocher und Professor Sahli. In der Literatur hat das
»31, n? heben Nikiaus Manuel, Albrecht von Haller, Kuhn, Wyss,
(jSfen Loosli, Lisa Wenger, Maria Waser und andern eines der
[;''hai{ Genies der Weltliteratur hervorgebracht, Jeremias
Ät y'j.^ welchem Masse das so hochbegabte Bernervolk die bildende

Landes bereichert hat, das können Sie bald mit eigenen

V Vatp **®hn*en. Neben den bedeutenden Künstlern Dinkel, König,

/ ^"d Sohn, Rieter, Dietler, Anker, Buri und andern ragen
schweizerischen Kunstschaffen hervor der Meister mit

(jj^'klaus Manuel Deutsch, Karl Stauffer und Ferdinand Hodler,

m *^® Kunstgeschichte einen Ehrenplatz einräumt, Alle
*~iS6bi t

^ en Persönlichkeiten aus verschiedenen Zeitepochen und
wPht p geben uns einen Begriff von der schöpferischen Kraft

un, rue des Bernertums.
% V at ®eite Wissenschafter schenkten, das hat die Welt schon längst
V" un Hie Werke seiner Dichter und Schriftsteller sind

4iç t®Hierbarer Besitz, was seine Architekten schufen, das haben

W %sr a
® ^on rtns auf Reisen bewundern können, was aber

g V vollendet haben, das mögen Sie nun mit eigenen

Kl Anwesende, als Präsident des Komitees und Vorsteher der
Wh einiger Monate diese wertvolle Sammlung in ihrer

"ttls V möchte ich den Behörden des Berner Kunst-IS allem ihrem Präsidenten, Herrn Oberrichter Dr. Kehrli,
Vtift Vndienten Konservator des Museums, Herrn Professor Dr.

V® tM i?®en danken. Ich benütze die Gelegenheit, um Aner-
Vi ki auch uns®* Bündner Kunstverein zu zollen, der sich
% ' Upij endigen Führung seiner treuen Mentoren, Herrn Dr. Haem-
Vp heuH 'Kunstmaler Leonhard Meisser, nicht nur Verdienste
BUP etfoi Ausstellung erworben hat, sondern schon seit vielen
v ijg bemüht ist, das künstlerische Leben in Chur trotz
Rk Vgr'u^ngen und Enttäuschungen nach Kräften zu fördern.

Ber ^ Dam« a und Herren, zu der Bündner Ausstellung in
ÏVjb Professor Dr. Huggler einen eigenartigen, vielbeachteten

'St vft ej ^haffen ; die Anordnung und Ausstellung der Schaustücke

Sri!« ®hch n.dnstlerisch feinempfindende Hand. Herr Professor Huggler
S & *W x ^ der Eröffnung in einer geistreich fesselnden Ein-
tS f»®*'® Fra Wegleitung zur Ausstellung gab. Heute haben wir nun
> sVkUtur ^®' zu begrüssen und aus seinem Munde

v W Wir ju® Hebersicht über die ausgestellten Werke zu vernehmen.
Äs c?He a dankbar für seine bereitwillige, wertvolle Hilfe!
ihH Äfebn-^^^nde, der heutige Tag ist für uns alle ein eindrucks-
Ï ^UvVcht ' °gen ihm Impulse ausgehen, die unser Kultur-
Äiti^t V *d fördern. Mit dem Wunsche, dass das Bernervolk
V j

1 tre,
® bisher sich selber und damit auch seiner grossen

^ *bleibe, und dass es uns seine Freundschaft erhalte, er-
Ausstellung als eröffnet.

|t Tom 10.—17. August findet
i erstmals wieder nach langen

Kriegsjahren eine internatio-
i nale Zusammenkunft des
h «Weltbundes der Frauen für
i| gleiche Rechte und gleiche Ver-
'> antwortung» statt. Diese wird
i' während einer Woche im Kur-
'> sal in Interlaken Delegierte
i' aus der ganzen Welt vereini-
' gen, die in Zusammenarbeit
Ii über die Postulate Frieden,
h Demokratie, politische Gleich-

heit, wirtschaftliche Rechte,
doppelte Moral, die Lage der
Arbeiterin und das Statut der
Frau verhandeln werden.

Dieser Weltbund ist aus
dem 1888 gegründeten inter-
nationalen Frauenbund her-
vorgegangen und wurde 1902

durch Besprechungen zwi-
sehen Mrs. Chapman Catt und
Mrs. Susan B. Anthony ins
Leben gerufen. Er nannte sich
ursprünglich «Weltbund für
Frauenstimmrecht und Staats-
bürgerliche Mitarbeit der
Frau». Nachdem aber in den

> meisten Ländern dieren For-
derungen entsprochen, das

i Frauenstimmrecht eingeführt
und die staatsbürgerliche Mit-
arbeit der Frau gesichert ist,

| hat er seine Bestrebungen
nun für gleiche Rechte und

| gleiche Verantwortung einge-
setzt.

Der Kongre:s wird geleitet
von der bekannten Englände-
,rln Margery K. Corbett-Ashby
aus London. Unter anderem
wird auch die Leiterin des

internationalen Frauenbundes,
dem ebenfalls alle schweize-

i rischen Frauenvereine ange-
| schlössen sind, Baronin Pol

Boël, daran teilnehmen.
Neben den Verhandlungen

der Mitglieder des Weltbun-
' des untereinander werden ein

grösserer Empfang, eine Feier
«in Memoriam» und öffent-
liehe Vorträge einem weitern
Publikum Einblick in die ge-
waltige Arbeit der Kongress-
mitglieder gewähren. Ein gros-
ser öffentlicher Vortragsabend
in Thun am 17. August und in
Bern am 19. August werden
auch denen die Möglichkeit

I geben, mit den internationa-
len Bestrebungen dieses weit-
verbreiteten Weltbundes be-

i kannt zu werden, denen es
nicht möglich sein wird, zu
diesem Zwecke nach Inter-
laken zu fahren. Immerhin
bleibt zu wünschen, dass auch

| die Schweizer Frauen durch
i einen zahlreichen Besuch in
| Interlaken bekunden, dass sie

sich nicht ausserhalb der in-
| ternationalen Frauenbestre-
i bungen stellen, sondern rege

daran teilzunehmen wün-
<i sehen.

' Anmeldungen zum Kon-
i[ gress können schon jetzt er-
'' folgen, und zwar an Fräulein
|j Antoinette Quinche, Etraz 12,
s Lausanne, und an Frau Vi-

scher-Alioth, Austr. 14, Basel,
i! hkr.

Ein

internationaler

rauenkongress

in Interlaken

Mrs. Chapmann Catt hat in

Verbindung mit der in ganz
Amerika beehrten und aner-
kannten ersten grossen Ver-
treterin der Frauenbewegung
Susan B.Anthony zusammen
den Frauenweltbund für
Frauenstimmrecht und staäfs-
bürgerliche Frauenarbeit,
den heute in Interlaken ta-
genden Frauenweltbund füp
gleiches Recht und gleich
Verantwortlichkeit im Jahr
1902 in Washington In seine^
Grundlinien besprochen. Di^
eigentliche Gründung ge_
schah in Berlin im Jahre 1?04
Heute lebt Mrs. Chapmann*
Catt als nunmehr beinahe
90jährlge auf ihrem Gute in

der Nähe von Boston

Mrs. Corbett Ash by ist Prä-
sidentin des Frauenweltbun-
des für gleiches Recht Und

gleiche Verantwortlichkeit
(ehemals Weltbund f. Frauen-
Stimmrecht und Staatsbürger-
liehe Frauenarbeit) seit 1923.
Sie ist Mitglied der liberalen
Partei Englands und hat
Grossbritannien an der Ab-
rüsiungskonferenz des Völ-

ke bundes vertreten

Kerner /^uLitellung in (Kur
Ûiià^ît kinâst in Lkur eine Kunstausstellung von Vkerken derniscksr
^Mêr àtt, cite unter âsr Leitung âes Lsrnsr Kunstmuseums TU-

wurâe. Sei Zen Lrökknung âsrsslbsn sm 29. âuni 1946

^zn/^âtprâsiciend von (^hur, ^err Dr. Ivlà, sekr autsedlu^reiede
Äs ^^unsnâs IVorts kür unsere Ltaât, unsere r^rt unâ unser IVsssn,
<>echz^ ^sâisnsn, sinsrn wsitern kreise bekannt Tu wsrâsn. VRr geben

">e Lrôkknungsreâs kisr in ikrsm Wortlaut wisâsr.

KockgssckstTts Lkrengssts!

^ Lskr vsrekrte Osmsn unâ Herren!
!»s^.^ììe à Rkrs, wokl âis eigenartigste unâ sckönste Ausstellung
Al w^> âis je in âen Räumen unseres Kunstmuseums staìtgekunâsn

^ verdanken Zen seltenen Llenuss âem grossen Entgegen-
îî^Nâ? > berner ^litei6geno88en, 6ie in Ihrer vornehmen kreunâ-
^ in

^^^àsn Lleslnnung nickt nur unserer Lûnânsr Ausstellung in
Ach «n ^^rkskt grossTügigsr Weiss Qsstreckt gswàkrtsn, sonâsrn uns

>

Z sckönstsn Werke sus ikrsm eigenen reicken KunstbesitT
^»à^ìe überliessen, kisssiscke Werks bsrnücker Künstler, âls äsn

Ir> àsâruck erbten, sâisn Lsrnertums sinâ.
^ti>t à

^^wesìern kabs irb âas Lernsrvoik kennen unâ scKätTen
Ai der ^ Mr vielen Osbisìsn âes kulturellen Rskens unseres Ranâes

^ion Lern Lervorragsnàs geleistet. Denken wir un clis
âas grosse Kunstwerk, âas wir âis Stsât Lern nennen,

Ai ^^losssnen, elnkeitlicksn àkbau unâ an ikrs stolzen Lauten,
Msl. ^?ils âem Lsssmtbilâ ksrmonisck sinkügsn. ver Vsrglelck âsr

nnü Krnmg388e mit âem <^3N3l Qrsnâe in Veneâig 1â88t
A kêib ^^tkerìigen, âenn äknlick, wie in Vsneâig RalaziTo an RalSTTo

einzeln eigenwillige Züge sukweisenâ unâ âock ein ge-

â â stilscktes àsssmtbilâ TSigenâ, so staunen wir auk einem
Mytz p A âie Mtstsât Lern über âis LinTslsckönksitsn âieser Strassen,
âjì unâ Lürgerksuser, aber vor allem über âis ksrmoniscke
Nich^à^^r langgestreckten LtrasssnTÜge. Ois Kamen Mattksus
è n',- ^ âen ksu âes Zoti3chen IVlün8terZ keZann. kerner Lrhsrt
àAvchz unâ Melsus Sprüngli, welck letzterer sls sin ûâsisìsr âes

^ ^^^ckickte âer ^rebltekìur sngekört, kenn?siebnen âsn
^chgr^â^âss Osugswerkss in âer Ltsât Lern. 'küLktige Kserkükrsr

^ànner bsbsn Lern ^u einem âsr màcbtigsten Stânâe im
L ^kun^â Kssìsltsì. àgsknngsn mit Kuâolk von Orlnck, Oubenberg
/"ch in Steiger bis Ltsmpkli, Lcbsnk unâ onâerSà Orsi IZsrner
^ V^i87en8ek35t1icden Vi82ip1inen 8ick in âen ev8ten R.SNZ

tzì. ^uioritâtsn emporgssrbeitst, ick nenne ^lbreckt von Ksller,
rnsoâor Kocksr unâ Orokessor Sskli. In âsr Oitersìur kst âss

à Nf ,,^bsn Kiklsus Manuel, ^lbrsckt von Ilaller, Kukn, IV^ss,
èllsr, Ooosli, Oisa 1/Vsngsr, Maria IVsssr unâ anâsrn eines âer

àêlk Osniss âer IVsltliteratur ksrvorgebrsckt, âsrsmias
Ur>? Wirkern Masse âas so koekbsgabìe Osrnervolk âie bilâenâs

ibsnâss bsreicksrt ksì, âas können Lie balâ mit eigenen
ch, àmsn, Ksbsn âen bsâsutsnâen Künstlern Dinkel, König,

/ ìuiâ Sokn, Kietsr, Olstlsr, àker, Suri unâ anâsrn ragen
8eknei?ei-Ì5àsn Kun8t8ck3kken dervor 6er iVleister lnit

^isus Manuel Oeutsck, Karl Ltauttsr unâ ?erâinanâ Koâler,
KA il>)ß jeâe Kunstgssckickìs einen Okrsnplsì? einrâumt^ ^lle

^eì>i^î^^^iZen ?srsônlickksiìsn sus vêrsekisâsnsn ^sitspoeken unâ
à>r> ^ ^ suben uns einen Oegrikl von âsr srköpkerlscksn Krskt

^cht^Un? âes Vernerturns,
^^îns IVissensckaktsr srksnkten, âas bat âis Welt sekon längst

ìrn Oie IVerks seiner Oickter unâ Zckrlktstsllsr sinâì ^Arlisrksrer Oe.âts, was seine ^rckitsktsn sckuken, âas ksbsn
^slß?^sn von uns auk Reisen bswunâern können, was aber

H
Vh^ volleràt kâden, âas moZen Lie nun Nìit eigenen

<iig^ àwssenâe, als Rràsiâsnt âes Komitees unâ Vorstsker âsr
bek i einiger Monate âisss wertvolle Sammlung in ikrer

^>Us ultsn âark, möekte ick äsn Seköräsn âes Osrnsr Kunst-
ullsm ikrem Orsslâenten, Herrn Obsrrlektsr Or. Kekrli,

ì ^ ^^î'âisnten Konservator âes Museums, Herrn Rroksssor Or.
Un^ r^îê^un âsnksn. Ick bsniàs âis (Zslegenkeit, um àsr-ì ^r u, uuck unserm OUnânsr Kunstvsrein 2U sollen, âsr sick

Aì!i, U»â ??âigen Rükrung seiner treuen Mentoren, Herrn Or. Kasm-ì Kunstmaler Osonksrâ Meisssr, nickt nur Vsrâlsnsts
erkiu Ausstellung erworben kat, sonâsrn sckon seit vielen

» bsmükt ist, âas künstlsriscks Osbsn in Lkur trotz:
d^>>^ Vsi.^?^ngen unâ Onttäusckungen nsck Kràktsn 2U käräern.
d

î>», i Osmi.1 unâ Herren, 2u âer IZünänsr Ausstellung in
«g?? k'roksssor Or. Kugglsr einen eigenartigen, vlelbeacktsten

.ì ^li Zj. iikskken ^ âie ^norânung unâ Ausstellung âsr Lekaustücks
á?ì ^Uck ^instlsrisek keinsmptlnâenâs Ksnâ. Herr Orolsssor Kugglsr
p, «t âer Lroàung in einer geistreich tessàâen Lin-
à "êglsitung ?ur Ausstellung gab. Heute ksben wir nun

ikn kier bei uns ^u begrüssen unâ aus seinem Munâs
Wir îlsbsrsickt über âls ausgestellten IVerks TU vsrnekmen.

^ìe / âsnkbsr kür seine bereitwillige, wertvolle Kilke!
jk ^rltz^^^Lenâe, 6er heutige lag ist kür un8 slle ein einüruck8-
l> ' ^ügsn von ikm Impulse ausgeben, âis unser Kultur-
Iji^iK^kt unâ korâern. Mit âsm tVunseks, âsss âas Rsrnsrvolk

^ ìrg, ^ bisksr sick selber unâ âsmlt suck seiner grossen^ U diâe, unâ 6358 LZ UN8 8eine Lreuncàhakt erhzlte, er-
âuszisllung als srökknst.

Vom 10.—17. August kinâet
erstmals wieâer nsck langen
Krisgsjskren eine internatio-
nsle 2iussmmenkuntt âes

^ -IVsltbunâes âer Rrsuen kür
>, glsicke Reckte unâ glsicks Vsr-

l sntwortung- statt. Diese wirâ
wäkrenä einer IVocks im Kur-

'> sal in Interlsken Delegierte
sus âer gan Ten IVelt vereint-

' gen, âie in Zusammenarbeit
^ über âis Rostulsts Rrisâen,
^ Demokratie, politiscke Llleick-
^ keit, wirtscksktlicke Reckte,

âoppelte Moral, âie Oage âer
Arbeiterin unâ âas Statut âer
Rrsu verksnâsln wsrâsn.

Dieser V/sltdunâ ist sus
âsm 1383 gegrunâstsn inter-
nationalen Rrausnbunâ ksr-
vorgegangen unâ wurâs 1902

âurck Rssprsekungsn Twi-
scken Mrs. Okapmsn Lstt unâ
Mrs. Susan R. àtkonx ins
Reben geruken. Or nannte sick
ursprünglick IVeltbunâ kür
Rrsusnstimmrsckt unâ stasis-
bürgerlicks Mitarbeit âsr
Rrau». Kackâsm aber in âsn

> meisten Osnâsrn âisren Ror-
âsrungsn entsprocken, âas

l Rrauenstimmreckt eingekükrt
unâ âis stsstskürgerlicks Mit-
arbeit âer Rrau gesickert ist,

^ kst er selne Rsstrsbungsn
nun kür gleicke Reckte unâ

^ glsicks Verantwortung eings-
' SStTt.

Der Kongress wirâ geleitet
von âsr bekannten Rnglanâs-
rln Margery K. Lorbett-H.skbz'
sus Ronâon. tinter anâersm
wirâ auck âis Reiterin âes

internationalen Rrauenbunâes,
âsm sbsnkslls alls sckweire-
rlscksn Rrâuenversins ange-

^ scklossen sinâ, Rsronin Rol
Roël, âsran teilnskmen.

Ksben âen Verksnâlungsn
âsr Mitgllsâer âes IVsltkun-

^ âes unìerslnsnâer werâen ein
grösserer Rmptang, eine Rsisr
»in Msmorism- unâ ökkent-
licks Vortrüge einem wettern

l Rublikum Einblick in âie gs-
wältige Arbeit âer Kongress-
mitglleâsr gswakrsn. Rin gros-
ser ökkentllcker Vortragsabsnâ
in ?kun am 17. àgust unâ in
IZsrn am 19.àgust werâen
suck âsnen âis Möglickksit
geben, mit âsn intsrnations-
lsn Ssstrsdungen âlesss weit-
verbreiteten tVelìbunâes be-
kannt au wsrâsn, âensn es
nickt möglick sein wirâ, au
âlsssm Zwecks nsck Inter-
Isken TU kskren. Immsrkin
bleibt Tu wünscken, âsss suck

^ âie SckWeiTSr Rrausn âurck
> einen Tsklreicksn Lesuck in

Interlaken bekunâsn, âsss sis
sick nickt ausserkslb âsr in-

^ tsrnstionslsn Rrsuenbsstrs-
bungen stellen, sonâsrn rege
âaran ìeilTunskmsn wün-

>! scken.

^NMSlâuNgSN TUM Kon-
grsss können sckon zstTt sr-

^ kolgen, unâ Twsr an Rrâulsin
Antoinette «Zuincks, LtrsT 12,

Rsusanns, unâ an Rrsu Vi-
^ 5cksr-/tliotk, àstr. 14, Lasel.
l! klcr.

Lin

iàrnstivnnler

raueàngress
in Interlalien

/Vlrs. Lkopmann Lait kat!n
Verbindung mit der in ganT
Amerika bssbrtsn und aner-
kannten ersten grv5sen Ver-
treterin der kvauenbevsgung
Zuson S.^NtKoN/ TU50MMSN
den frouenveitbund kür
l^rouenztimmrscbt und 5ta0tz-
bürgeriictie Frauenarbeit,
den beute in interiaksn ta-
genden krouenveitbund iü^
gieickez kscbt und gisicb
Verontvortlickkeit im iokr
1902 in Wazbington in ;s!n e^
Lrundiinien beiprocben. O!^
sigsntiicbs Lründung ge^
sckok in Ssrlin !m iobre1?V^
bleute iebt btrî. Lbapmann'
Latt aiz nunmsbr bsinaks
?0jäbrlgs auk ibrem Lute in

der bläke von Soiton

Iviri. Lorbett ^ibb/ üt 3rä-
zidsntin des brauenveitbun-
des kür gieicbez kecbt Und

gieicbs Verant<vortiicb><sit
^sbemaiz tVeitbund k. brauen-
Vtmmreckt und staokburgsr-
iicbe brausnarbsit) seit 1922.
Zis izt btitgiied der iiberaisn

Lnglancjz unci Kot

(zrossbritannien an ciei' Xd-
s'ÜZiungzkOnfsren? ciez Väl-

ks bundsz vertreten
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